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Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.
Die „N. A. Z.“ konſtatirt, daß die bereits herver-

getretenen Mängel des Unfallverſicherungsgeſetzes
nicht das Jnkrafttreten des Geſetzes am 1. October 1885
verhindern werden, daß keine Novelle zu dem Geſetze
ausgearbeitet ſei, daß aber die Regierung mit der Auf-
ſtellung eines Entwurfs für die Unfallverſicherung der
in der Seeſchifffahrt beſchäftigten Perſonen beſchäf-
tigt ſei.

An verſchiedene auswärtige Blätter wurde von Berlin
gemeldet: der Reichskanzler habe gerade in den Tagen
vor Abſendung der vom 30. Mai datirten Antwort an
den Vorſitzenden des Köſtritzer Bauerntages Beſprechungen
mit Herrn Geh. KommerzienRath Schwabach (von der
Firma S. Bleichröder) und dem Geh. KommerzienRa“h
Zwicker, ſowie einem Direktor der Deutſchen Bank in der
Währungsfrage gehabt. Es wird dabei hinzugefügt:

„Jn Finanzkreiſen, in denen dieſe Vorgänge bekannt ſind,
ſieht man begrei S Weiſe der Entſcheidung dieſer in die
wirthſchaftlichen Verhältniſſe tief eingreifenden Frage mit großer
Spannung entgegen.“

Es würde ſchon dieſer letzte Satz genügen, um die
Quelle jener Nachricht verdächtig erſcheinen zu laſſen.
Die offiziöſen „B. P. N.“ ſind indeß in der Lage,
ausdücklich erklären zu können, daß die oben
angedeuteteUnterredung nicht ſtattgefunden hat.

Die „Germania“ veröffentlichte jüngſt eine Notiz, daß
in der letzten Sitzung des ſächſiſchen Miniſteriums Stellung
zurbraunſchweigiſchen Frage genommen und Sachſen
entſchloſſen ſei, gegen den Antrag Preußens auf Aus
ſchließung des Herzogs von Cumberland von der Thron-
folge in Braunſchweig zu ſtimmen. Das „Dresdener
Tageblatt“ kann nunmehr
„nach verläßlichſten Jnformationen“ berichtigen, „daß zwar ineinem Miniſterrath die Jnſtruktion Sachſens für ſeinen Bundes
rath Bevollmächtigten zur Sprache gekommen iſt, wie das ja
nahe lag, daß aber weder die „Germania“, noch ſonſtige Bericht
erſtatter den Jnhalt jener Beſprechungen wiſſen können, die ja
nur im engſten Kreiſe geſchehen ſind. Lügen haben kurze Beine,
ſie laufen nicht lange. Man kann, das wiſſen wir beſtimmt, in
nächſter Zeit ſich überzeugen, daß Sachſen die Jntereſſen
des Reiches über alle ſekundären Rückſichten ſtellt, und wer
den König von Sachſen kennt und den Miniſterpräſidenten von
Fabrice, der wird ſchwerlich daran gezweifelt haben. Wir be

d „Germania“, wenn ſie dieſe Kenntniß der Perſon
ni eſitzt.“

Ein Berliner Berichterſtatter ſchreibt zu dem nämlichen
Thema noch Folgendes:

„Es iſt vollkommen richtig, daß man hier in keiner Weiſe
daran gedacht hat, in dieſer r Weiterungen zu be
gegnen; man erwartete nach Allem, was voraufgegangen war,
eine ſtille und glatte Erledigung und die nunmehr eingetretenen
Weiterungen haben überraſcht und, wenn auch vorübergehend,
unlieb ſam berührt. Von einem „mittelſtaatlichen Gegenantrag“,
worüber in einigen Blättern berichtet wird, iſt bis jetzt an unter
richteter Stelle hier nichts bekannt. Man iſt vielmehr nur
darauf vorbereitet, Abänderungen der Motivirung beantragt
zu ſehen. Die Blätter bezeichnen das Königreich Sachſen
als Gegner und wollen aus dem Verkehr des Großherzogs
von Mecklenburg, der jetzt in Jſchl verweilt, mit dem Herzog von
Cumberland in Gmunden ſchließen, daß auch Mecklenburg
Schwerin gegen den preußiſcher Antrag Front machen möchte.
Wenn dies Alles zutreffen ſollte, würde döchſtens die Minorität
gegen den preußiſchen Antrag größer werden. An eine Ablehnung
iſt nicht zu denken.

Wie das „Braunſchw. Tagebl.“ wiſſen will, wird
gegen den Grafen von der e herzog
lichbraunſchweigiſchen Jägermeiſter, als Verfaſſer der ſich
in ſtarken Ausdrücken bewegenden Broſchüre welfiſcher
Tendenz „Offenes Wort über die Thronfolge in Braun-
ſchweig“ ein Unterſuchungsverfahren eingeleitet.

Das erſte Ergebniß der Verhandlungen,
welche Graf Herbert Bismarck und der Generalkonſul,
jetzige Wirkliche Legationsrath Dr. Krauel mit der eng-
liſchen Regierung geführt haben, iſt ſeitens der engliſchen
Regierung nunmehr in förmlicher Weiſe bekannt gemacht

Burghard Freiherr von Cramm.
Ein Diplomat, der nicht nur Novellen und Theater

ſtücke dichtet, ſondern auch Erbauungsbücher verfaßt, ge-
hört zu den ſeltenſten Seltenheiten und iſt in unſeren
Tagen wohl nicht zweimal vorhanden. Ein ſolcher Diplo-
mat iſt der an Stelle des kürzlich verſtorbenen Geh. Raths
von Liebe zum braunſchweigiſchen Miniſter
reſidenten in Berlin ernannte Frhr. von Cramm.

Chriſtian Friedrich Adolf Burghard Freiherr von
Cramm (pſeudonym zuweilen C. von Horſt) wurde am
25. Januar 1837 zu Leſſe im Herzogthum Braunſchweials der älteſte Sohn des Freiherrn von Cramm a
Burgdorf und Leſſe geboren. Um das Gymnaſium in
Braunſchweig frequentiren zu können, kam er dort zu dem
dekannten Hof- und Domprediger (ſfetzt Abt) D. theol.
Thiele in Penſion. Nachdem er das Ober-Gymnaſium
abſolvirt hatte, bezog er noch das Collegium Carolinum
in Braunſchweig und ging darauf 1855 nach Heidelberg,
um ſich dem Studium der Rechte, der Philoſophie und
der Geſchichte zu widmen. Er beſuchte dann weiter die
Univerſitäten in Göttingen, Berlin und n und trat
861 als Auditor beim Amtsgericht Luckow in den

Hannoverſchen Staatsdienſt, wurde 1862 Amtsauditor in
remerlehe und im Auguſt 1864 Amtsaſſeſſor in Rein

auſen bei Göttingen, von wo er im Juli 1865 an die
anddroſtei Hannover verſetzt wurde.

Jnzwiſchen hatte er ſich bereits literariſch bethätigt.
Schon als Student debutirte er mit einem Büchelchen
von einigen achtzig Druckſeiten kleinſten Sedezformats.

dahin getro
Nigermündungen von Lagos bis zum Rio del Rey, Deutſch
land aber die ſüdlich und öſtlich des Rio del Rey liegende
Küſte zufallen und daß innerhalb der ſo feſtgeſtellten
Grenzen kein Staat dem andern durch Erhebung und Er-
werbung von Oberhoheitsrechten Unbequemlichkeiten be-

en ſei, daß England die Meeresküſte an den

reiten ſolle. Dementſprechend verzichtete England auf die
am Kamerun-Gebirge liegende Kolonie und Station Victoria,
die demnächſt wohl ausdrücklich noch unter deutſchen
Schutz geſtellt werden wird, während Deutſchland die
neuerdings für Deutſchland erworbenen Geyſer'ſchen Ge-
bietstheile nicht mehr unter deutſchen Schutz ſtellen konnte,
eine Wirkung, die übrigens für die deutſche Firma nur
geringe praktiſche Bedeutung hat, da ſie auf die durch die
Berliner Congokonferenz gewährleiſtete Schifffahrts- und

andelsfreiheit, ſowie nicht minder auf Anerkennung und
chutz ihrer vertragsmäßig vollzogenen Erwerbungen auchan der jetzigen engliſchen Küſte Anſpruch hat. Daß der

untere Lauf des Niger von ſeinen Mündungen bis zum
Benus, wenn auch bisher nicht förmlich, ſo doch thatſäch-
lich unter engliſchem Schutze ſtand, iſt nie beſtritten, bei
Gelegenheit der letzten Congokonferenz aber ohne Wider-
ſpruch der Mächte von England wiederholt betont worden.
Unbekannt iſt, in welcher Weiſe die Engländer ihre Schutz
hoheit über den erwähnten Theil des Niger- und Benus-
Gebietes im einzelnen begründen, ob ſie insbeſondere ſich,
wie dies Deutſchland bisher grundſätzlich gethan hat,
lediglich auf den Abſchluß von Verträgen mit den einzel
nen Häuptlingen ſtützen. Sollte das nicht der Fall ſein,
ſo würde England den andern Mächten einen werthvollen
Wink gegeben haben, wie ſolche Gebietstheile in Zukunft
zu erwerben ſind. Daß t das Benus-Gebiet ebenſo
wie das Niger- Gebiet unter die Beſtimmungen der Congo-
Conferenz fällt, braucht wohl nicht beſonders betont zu
werden. Maßgebend für die Handels und Schifffahrtsfreiheit auf vie Flußgebiete ſind die Artikel 26 bis 30

der Schlußakte.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 11. Juni.

Zur Anweſenheit des Kronprinzen in Aachen
aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens des 53. Jnfanterie-
Regiments erhält die „Aach. Z.“ die Mittheilung, „daß
der Kronprinz am Morgen des Feſttages (den 4. Juli)
von Berlin aus in Aachen eintreffen, am Bahnhofe von
den Spitzen der Behörden begrüßt werden und ſofort zur
neuen Kaſerne ſich begeben wird, woſelbſt der militäriſche
Theil der Feier alsbald vor ſich gehen wird. Nach dem
n im Offizier Kafino wird der Kronprinz eine

undfahrt durch die neuen Anlagen der Stadt machen
und dann als Gaſt bei der großen Reunion erſcheinen,
welche von Seiten der Stadt Aachen im Kurhauſe ver-
anſtaltet wird. Nach hier eingenommenem Souper dürfte
der Kronprinz dann noch dem Eliſenbrunnen einen Beſuch
abſtatten und damit den Tag beſchließen. Jn den Früh-
ſtunden des 5. Juli wird der Kronprinz erſt noch das
Rathhaus, das Münſter, das Polytechnikum beſuchen und
ſodann die Rückreiſe nach Berlin antreten.“

Der Einjährig-Freiwillige, welcher vor einigen
Tagen in Heidelberg bei einer Zielübung den Unteroffizier
Planke erſchoſſen hatte, iſt wieder in Freiheit geſetzt wor
den, da ſich herausgeſtellt hat, daß ihm an dem unglück-

Etwa üher Corps- und Verbindungsweſen oder über
Studenten Duelle? Nein! Es war die Ueberſetzung
einer engliſchen Schrift von Newmann Hall: „Kommt zu
Jeſu!“, und dieſe Ueberſetzung erlebte 1859 eine zweite
Auflage (Braunſchweig, Verlag von Leibrock). Sein
zweites Buch waren: „Kurze Andachten und geiſt-
liche Lieder. Zur häuslichen Erbauung“. (Celle, Schulze.
1862. 2. Aufl. 1869), dem noch in demſelben Jahre die
Schrift: „Eine Stimme aus der Gemeinde über die

Bewegung gegen den neuen (hannoverſchen) Katechismus“
n mr andenhoeck u. Ruprecht, 1862) und ein
Bändchen „Märchen“ (Hannover, Lohſe, 1862) folgten.

Jm verhängnißvollen Jahre 1866 nahm Cramm ſeine
Entlaſſung aus dem hannoverſchen Staatsdienſte und hielt
ſich längere Zeit zur Pflege der Verwundeten in Langen-
ar auf. Damals erſchien die Schrift: „Aus Langen-
alza. Ein Erinnerungsblatt.“ (Hannover, Schmorl u.

v. Seefeld 1867). Jm Juli 1867 trat er als Aſſeſſor
bei der Regierung zu Breslau in den preußiſchen Staats
dienſt. Nachdem er eine Zeit lang die Geſchäfte eines
Landraths in Graudenz verſehen, berief ihn im October
1869 der regierende Fürſt von Reuß jüngere Linie als
Kammerherr an ſeinen Hof nach Gera und ernannte ihn
noch in demſelben Jahre zum Jntendanten des Hoftheaters.
Das Jahr 1870 führte ihn als Johamiter nach dem
Kriegsſchauplatze, worüber er in ſeinen Erinnerungen
eines Delegirten der freiwilligen Krankenpflege vor Metz1870“ (Gera, Köhler 1871) berichtete. Nach Piner Rück

kehr wurde er zum Hofmarſchall am fürſtl. reußiſchen Hofe

vielfach verbreiteten ſchlechten Nachrichten über ſein

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.,

lichen Vorfall
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eine Schuld nicht beizumeſſen ift.
Uebrigens wird ein ähnliches Vorkommniß jetzt auch aus
Straßburg re Auch dort hat bei einer Ziel
übung ein Soldat, der zufällig eine ſcharfe Patrone im
Gewehr hatte, den kommandirenden Unteroffizier erſchoſſen.
Nur die größte Nichtbeachtung der für Zielübungen be
ſtehenden ſtrengen Vorſchriften kann dergleichen Unglücks
fälle erklären.

Der berühmte Aegyptologe Georg Ebers iſt, wie
der „K. Z.“ aus Bad Oeynhauſen geſchrieben wird, am
7. d. M. wieder von dort abgereiſt. Die in letzterer St

finden erweiſen ſich erfreulicher Weiſe als unbegründet;
er hat ſich dort vielmehr ſehr wohl gefühlt und über die
Erfolge ſeiner Badekur ſich höchſt befriedigend ausge
ſprochen.

Eine Windhoſe von enormer Gewalt wüthete am
8. d. Mts. in Oldenburg. Dieſelbe hat viele mächtige
Bäume geſtürzt, einige dicke Stämme unter dem Wipfel
abgedreht und zerſplittert. Jn dem benachbarten Nadorp
iſt ein ganzer Komplex von Häuſern in Trümmer gelegt
worden, wodurch die Bewohner zum Theil in eine ver-
zweifelte Lage gerathen ſind. Ein großartiges Schauſpiel
erzeugte das Unwetter, welches in nordöſtlicher Richtung
ſich bewegte, am Himmel. Hin und her, nach oben und
unten wurden die ſchweren Wolkenmaſſen gejagt. Da-
zwiſchen grelles Blitzesleuchten. Ein wahrer Kampf ent-
feſſelter Naturkräfte!

Eine ernſte Exploſion ereignete ſich am Montag
an Bord des „Jnflexible“, bekanntlich das mächtigſte
Kriegsſchiff der britiſchen Marine, welches gegenwärtig an
der Verlängerung der Schiffswerft von Portsmouth liegt.
Die Exploſion fand, wahrſcheinlich in Folge mangelnder
Ventilation, in einem vollen Kohlenbehälter ſtatt. Zwei
Matroſen, die zur Umſchaufelung der Kohlen in den Be-
hälter hinabgelaſſen wurden, erlitten furchtbare Ver
letzungen die unteren Gliedmaßen des Einen bildeten
geradezu eine verkohlte Maſſe und 15 Mann, die
nahebei beſchäftigt waren, wurden nach allen Richtungen
hin geſchleudert, wobei mehr oder minder erhebliche Ver
letzungen nicht ausbleiben konnten. Außer den beiden

auptverunglückten mußten noch acht Andere nach dem
oſpital geſchafft werden, und unter Letzteren befürchtet

man in drei Fällen einen tödtlichen Ausgang.

Die Privat-Flottille unſeres Königshanſes.
Unterhalb der Glienicker Brücke bei Potsdam ſchaukelt ſich

auf den blauen Wogen des Jungfernſees eine ſtattliche Flottille
von kleinen und großen Fahrzeugen, die, wie die vergoldeten Kronen
am Bug derſelben bezeugen, Eigenthum des königlichen Hauſes
ſind. Nahebei liegt das Matroſenhaus, in welchem ſechs Ma-
troſen und ein Obermaat der kaiſerlichen Marine einquartiert
ſind. Gegenwärrig entwickelt ſich auf dem Bootsplatz reges
Leben denn ſämmtliche Fahrzeuge werden friſch vergneſeret
ſo daß ſie in Kurzem zur Verfügung der hohen Herrſchaften
ſtehen. Der Dampfer „Alexandra“, ein Fahrzeug in Größe der
Elbperſonendampfer wird in dieſem Jahre wahrſcheinlich zum
letzten Male Dienſt thun da er einerſeits ein Raddampfer iſt,
anderſeits aber auch den modernen Anſprüchen an Comfort
durchaus e mehr genügt Ein Geſchenk des verſtorbenen
Kaiſers von Rußland an den ehemaligen Prinzen von Preußen,
unſeren jetzigen Kaiſer hat er ſchon länger als 35 Jahre die
Fluthen der Havel durchfurcht. Faſt jedes Jahr ſeit ſeiner Ver
heirathung hat der Kronprinz an ſeinem Geburtstage, dem 18.
October in Begleitung ſeiner Familie und einiger geladenen
Gäſte eine größere Luſtfahrt mit dieſem Fahrzeuge unternommen.
Auch in dieſem Jagre wird dies der Fall ſein. Jm nächſten
Drr wird dann ein neuer Dampfer an Stelle des alten treten.

ie innere Einrichtung dieſes letzteren iſt höchſt einfach. Vorn
befindet ſich der Matroſenraum und die in hell polirtem Holz
ausgeſtattete Cajüte für die Dienerſchaft, hinten die mit rothen
Ledermöbeln Stühlen und Divans, einem Mahagoni- Auszieh
tiſch und chamoisfarbenem Teppich decorirte Dameneajüte. Ein
ſchmaler Raum für Toiletten trennt dieſe beiden Salons. Durch
zahlreiche Spiegel und vergoldete Umrahmungen der Fenſter
wird der Einrichtung ein etwas feinerer Charakter gegeben. Die
Salons ſind leider ſo h daß man kaum aufrecht ſtehen
kann. Auch die neben dem Dampfer liegende Fregatte, ein Ge
ſchenk der Königin von England an den Prinzen von Preußen,

m
en J

ernannt, und nun veröffentlichte er die Novelle „Das
Hausgeſetz“ (Gera, Köhler 1871), die Luſtſpiele „Die
Ahnenprobe“ (Gera, Köhler 1872), „Das Schlitten-
recht“ (Daſelbſt 1872) u. a., und endlich die Novellen
„Aus drei Lebenskreiſen“ (Leipzig, Hartknoch 1874),
die von ernſten Kritikern, z. B. auch von Edmund Höfer,
außerordentlich freudig begrüßt wurden. Der 294 Seiten
ſtarke Band enthält „aus drei Lebenskreiſen“ die drei No
vellen: „Der Herr Aſſeſſor“, „Heute roth, morgen todt“,
und „Jm Stifte“, die ungekünſtelt bis zur Kunſtloſigkeit,
und doch künſtleriſch vorgetragen ſind, ſo daß ſie bei der
überaus glücklichen Wahl der Stoffe einen ganz eigen
thümlichen Eindruck hinterlaſſen: man glaubt einen
welterfahrenen Mann erzählen zu hören, der ſich ohne
jede Affectation zu ſeinem Publikum er etwa der
eſtalt, wie ſich ein liebender Vater zu ſeinem Kindeßelablaſſen muß.

Jm Jahre 1875 ſchied Cramm aus dem fürſtlich
reußiſchen Hofdienſte, machte bis 1878 verſchiedene größere
Reiſen und lebte dann in ſeiner engeren Heimath, ohne
jedoch im Braunſchweigiſchen Staatsdienſte eine Stellung
zu bekleiden. Als Mitglied des braunſchweigiſchen Land
tags gehörte er den W Ausſchüſſen deſſelben an.
Seine kürzlich erfolgte Ernennung zum braunſchweigiſchenMiniſterreſidenten in Berlin rechtertigt vollkommen den

vorſtehenden Ueberblick über die Vergangenheit dieſes
Mannes, der Juriſt und Diplomat, Asket und Dichter in

einer Perſon iſt. Bth.
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unſeren jetzigen Kaiſer iſt trotz ihres zierlichen äußeren Aus-
ſehens im Jnnern gerade kein beſonders angenehmes Fahrzeug.
Zwar iſt die Herrencajüte mit ihren Mahagoni Stühlen die
ebenſo wie die Divans mit ſchwarzem Leder überzogen ſind, und
ihrem großen Ausziehtiſch ziemlich behaglich und zur Aufnahme
von 15 bis 20 Perſonen groß genug, aber die Damencajüte iſt
ungemein klein und erdrückend heiß. Die Ausſtattung der
ſetzteren beſteht aus Divans, die mit weißem, geblümten Kattun
ſtoff überzogen ſind. Beide Cajüten beſihen nur Oberlicht. Die
Fregatte iſt etwa 50 Fuß lang und 15 Fuß breit, beſitzt 3 Maſte,
nimmt 25 Centner Ballaſt, geht 5 Fuß tief und iſt ausſchließlich
aus Mahagoniholz erbaut. Wenn mit ihr Prinz Heinrich und
Prinz Wilhelm eine Segelfahrt unternehmen, ſo beſteht die Be
mannung in der Zeye aus einem Steuermann und zwei Ma-

rüher hat der Kaiſer mit ſeinem Fahrzeuge manche
ahrt unternommen, ebenſo wie mit dem Dampfer „Alexandra“.
ebrigens wird, wie die „M. Z. hinzufügt die Damencajüte

der „Royal Louiſe“, wie die Segelfregatte heißt, in dieſem Jahre
eine vollſtändig neue Ausſtottung erhalten.

Halle, den 12. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
Geſtern Abend verſammelten ſich in der goldenen Roſe

infolge ergangener Einladung eine größere Zahl (19) hieſiger
Buchbindermeiſter behufs Begründung einer Jnnung. Alle er
klärten durch Namens-Unterſchrift ihren Beitritt zur Jnnung.
Jn den Vorſtand wurden vorbehaltlich ſpäterer Beſtätigung ge-
wählt die Herren Schwarz sen. als Vorſitzender, Kreßmann
als Stellvertreter, Henning als Schriftführer, Loedeling
als Stellvertreter, Schwarz jun. als Kaſſirer. Der Beitrag
wurde auf 75 pro Jahr feſtgeſetzt. Weiter wurde beſchloſſen
eine Meiſter- und Geſellen-Prüfung einzuführen ſowie ein
Schiedsgericht für ſtreitige Jl zu bilden. Das NormalSta-
tut wurde der vorgerückten Zeit halber nur zur Hälfte berathen
und mit wenigen unweſentlichen Aenderungen angenommen.
Die nächſte Verſammlung wird im Juli zur endgültigen Berathung des Statuts ſtatſinden, Der Vorſitzende dankte am

Schluſſe für das zahlreiche Erſcheinen und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß auch die heut nicht erſchienenen Meiſter der Jn-
nung beitreten werden.

Mit „Mamſell Angöt“ bot uns das Sommer-
theater im goldenen Hirſch einen ganz genußreichen
Abend. Das etwas leichte franzöſiſche Stück mit ſeinen
anſprechenden, gefälligen Melodieen fand einen fruchtbaren
Boden auf unſerer Sommerbühne. Jn der Titelrolle
entzückte uns wiederum Frl. Lilly v. Menthon durch
ihr natürliches Spiel und die zarte Auffaſſung der etwas
lasciven Tochter der Halle. Jhre klangvolle Stimme
machte ſich hauptſächlich in dem Duett mit Frl. Agnes
Gilbert (Mademoiſelle Lange), ſowie in der Solopartie
des dritten Aktes geltend. Herr Viktor Burchhardt
ſpielte den bald von der Liebe befangenen, bald von der
üppigen Schönheit der berühmten Schauſpielerin be-
ſtrickten Dichter mit gutem Erfolg. Herr de Bruin füllte
ſeine Aufgabe, obgleich es keine der Charakterrollen war,
in denen wir ihn lieb gewonnen haben, vollſtändig aus.
Vom Enſemble iſt noch zu bemerken, daß es präziſer hätte
ſein können beſonders möchten wir einige falſche Einſätze
des Chors vermieden wiſſen.

Von Montag den 15. d. Mts. ab bleibt die Strecke
von der goldenen Kugel am Leipziger Platz bis zum Be-
ginn der Delitzſcherſtraße zwecks Ausführung eines beſteig-
baren Kanals für allen Fuhrverkehr mit alleiniger Aus
nahme der Straßenbahn geſperrt. Mit der Ausführung
dieſer Arbeiten ſind 2 Unternehmer aus Frankfurt a/ M.
betraut. Die Verlegung des Straßenbahngleiſes am
Leipzigerplatz nach der Südſeite deſſelben zu hat Herr
Steinſetzmeiſter Reinitz hier übernommen. Sobald die
Kanalarbeiten beendet ſind, wird mit der Unterführung
der Delitzſcherſtraße begonnen werden.

Jn der Nähe von Merſeburg geriethen Zigeuner
wegen einer geringfügigen Urſache in Streit, welcher bald
in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei erhielt eine ihrer
Stammesgenoſſinnen einen ſo kräftigen Schlag gegen den
Arm, daß ein Bruch deſſelben die Folge war. Unter
zahlreicher Begleitung von Neugierigen wurde die Frau
behufs ärztlicher Behandlung der chirurg. Klinik hierſelbſt
zugeführt.

Ein in einem hieſigen Hotel abgeſtiegener junger
Mann, der durch ſein Benehmen daſelbſt die allgemeine
Aufmerkſamkeit erregte, wurde von der Polizei einſtweilen
in Gewahrſam genommen, da er über eine große Summe
Geldes verfügte, mit der er allzu leichtfertig umging, und
ſich mit Selbſtmordgedanken trug. Auf telegraphiſche Be
nachrichtigung traf der Vater deſſelben, ein Fabrikbeſitzer,
hier ein, um ihn abzuholen.

Aus einem hieſigen Kleidergeſchäft entnahm vor
einigen Wochen eine Frau, anſcheinend vom Lande, eine
Partie Zeug zu einem Kleid und verſchwand, ohne an der
im Erdgeſchoß befindlichen Kaſſe die Rechnung zu beglei-
chen. Jn vielen hieſigen Geſchäften wird an der am La-
deneingange befindlichen Kaſſe bezahlt, iſt der Beſuch im
Laden jedoch ein frequenter, ſo kann die Controle nicht
immer ſo durchgeführt werden. So auch hier, die Frau
begab ſich aus dem erſten Stock, wo das Kleiderzeuglager
iſt, ungehindert aus dem Geſchäft. Vor einigen Tagen
kam in das betreffende Geſchäft eine alte Frau und ver-
langte nach einer vorgezeigten Probe noch einige Ellen
Zeug, da das bereits geholte zu dem Kleide Aiſ reiche.
Die Verkäufer erinnerten ſich ſofort des Vorfalles von
neulich, forſchten nach und erfuhren, daß die Tochter der
e in ganz guten Verhältniſſen lebend, diejenige Per-
on ſei, die das Kleiderzeug neulich ohne ſolches zu be

r. entnommen habe. Bei einer Nachſuchung in der
ohnung derſelben ſie wohnt in Oberröblingen a/S.
fand ſich denn auch das unterſchlagene Zeug vor.

Strafantrag iſt geſtellt und wird ſich die Schwindlerin
demnächſt vor dem Strafrichter zu verantworten haben.

Thüringiſch-Sächſiſcher Verein für Erdkunde,
Centralverein zu Halle a. S.

Sitzung am 10. Juni 1885.
Schluß

Wä der und dementſprechend Nutzhölzer fehlen gänzlich, weil
alljährich das Grasland zweimal abgebrannt wird. Jn klima-
tiſcher Bcziebung kann man drei Regionen unterſcheiden: Hoch
land, Mittelland und Tiefland auch Buſchfeld genannt. Prae-
torig ſt ber einer Höhe von 1808 M. in dem herrlichen Klima
des Mittellandes gelegen; ein dreißündiger Ritt bringt gen
Nordoſten auf die Hochfelder, gen Weſten in die Thäler des
Tieflandes. Ueberall reifen herrliche Apfelſinen, Citronen,
Bananen Wein der gleichfalls gewiß tref lich gedeihen würde,
wird der ſchwierigen Transportverhältniſſe wegen gar nicht, der
vorzügliche Tabak nur in geringen Quantitäten gebaut. Trotz
des Reichthums an allen Erzeugniſſen der Landwirthſchaft lebendie Boeren meiſt von Conſerven leiſch und Butter wie
Frucht-Conſerven. Außerordentliche Schätze birgt das Land in
ſeinen Mineralien. Gold findet ſich faſt in allen Flüſſen, vielfach

am Alluvium und in dem Leydenburger Diſtrikt im quarzhaltigen

Fels. Seit 6 Monaten hat die Regierung einen Theil der Gold
ſelder gegen eine geringe Abgabe der Privatausbeutung eröffnet.
Auch reiche Lager vorzüglicher Steinkohlen ſind vorhanden es
fehlt nur um ſie nutzbar zu machen eine Verbindung mit der
Delagoabai. Salz wird in natürlichen Salzpfannen gewonnen,
wie ſich eine ſolche vier Stunden von Praetoria entfernt befindet.
An der Grenze des Buſchfeldes erhebt ſich ein ſteiler, 1020 m
hoher Berg der oben in einen trichterförmigen Keſſel ausläuft
mit einem Durchmeſſer von 2000 mm am Keſſelrande, von 500 m
auf der 135 m tieferen Sohle. Hier entquillt ungefähr in der Mitte
dem weichen Boden eine Quelle, deren Salze unter der Ein
wirkung der Sonne kryſtalliſiren. An wilden Thieren kommen
vor Gazellen und Antilopen in großen Heerden, nur noch im
Nordoſten Elephanten und Seekühe, in den abgelegeneren Berg-
diſtrikten Löwen und Leoparden, überall Schlangen, Schakale,
wilde Hunde an den Steilhängen der Gebirge Paviane. Die
Vogelwelt iſt zahlreich und prächtig vertreten, doch fehlen, abge
ſehen von einer Lerchenart, die Singvögel. Den ganze Land-
ſtriche mit ihren Bauten bedeckenden Termiten ſtellen eigenthüm
liche Schuppenthiere nach. Von Hausthieren züchtet der Boer
vornehmlich Ochſen und Schafe, auch Hühner, wenig Schweine,
gar keine Tauben. Pferde kommen nur im Hochland gut fort.
Gar ſehr der Verbeſſerung bedarf noch das Verkehrsweſen.
Brücken und Fähren ſind trotz des ſtarken Gefälles der meiſten
Flüſſe nicht vorhanden, ebenſo wenig eigentliche Straßen, höch-
ſtens Richtwege. Verhältnißmäßig am bequemſten reiſt man
noch in dem oft von 30 Thieren gezogenen, alle Bedürfniſſe mit
führenden Ochſenwagen, „dem wandelnden Hauſe Afrikas“. Aller-
dings muß man ſich auf erdbebenartige Erſchütterungen dabei
gefaßt machen. So ſchrankenlos gaſtfrei die Boeren unterein
ander ſind ſo argwöhniſch erweiſen ſie ſich, durch üble Er-
fahrungen genöthigt, jedem Fremden gegenüber. Gleichwohl hat
der Vortragende wiederholt bei ihnen freundliche Aufnahme ge
funden. Ein ſolcher Empfang auf einem Bauernhof ich
in althergebrachten umſtändlichen Formen. Etwa 40 Schritt
vor dem Gehöft läßt der Reiſende ſeinen Wagen halten und
ſteigt zunächſt allein aus um den Hofherrn zu begrüßen. Hat
er ſich theilnehmend vor allem und zuerſt nach dem Befinden
der Ochſen erkundigt, in zweiter Linie auch nach dem von Frau
und Kindern, ſo erfolgt aus dem Munde des Boeren die Frage
ob er „Ohm Paul“ (den Präſidenten) kenne. Kann der An-
kömmling dieſe Frage bejahen, ſo iſt das Eis gebrochen der
Boer holt Frau und Kinder herbei, ertheilt die Erlaubniß aus
zuſpannen, es erfolgt allgemeine Vorſtellung und nach halbſtün-
diger Verhandlung iſt der Gaſt ſo weit, die meiſt ſehr primitive
Behauſung betreten zu dürfen: ein einfaches 9--11 Fuß breites,
20--24 Fuß langes ſtrohbedecktes Gebäude, deſſen Vgre in
3 Räume, 1 Wohn und 2 Schlafzimmer zerfällt. Tiſch, Bett,Schrank, einige rohgezimmerte Eeſſel mit Riemengeflecht machen

das Mobiliar aus, der Boden iſt mit Lehm geglättet, alle Woche
einmal aber wird er friſch mit aufgelöſtem, dickflüſſigen Ochſen-
dünger geſtrichen, in den die kunſtfertigen Finger der Hausfrau
wunderliche Arabesken einzuzeichnen verſtehen. Der Einfachheit
dieſer Einrichtung entſpricht die Koſt. Etwas mehr Comfort
findet man in der Nähe oer Städte, wo auch der Ackerdau in
den Vordergrund tritt. Zur Winterszeit zieht der Boer gern
in kleineren Geſellſchaften von 2 bis 3 Mann in de reichen
Jagdgründe des Nordens und Oſtens, von wo er Fell, Hörner
und das getrocknete Fleiſch der erbeuteten Thiere ückbringt.
n Probe getrockneten Springbockfleiſches konnte d. r Redner
vorlegen.
Die Jnduſtrie ſteht noch in ihren Anfängen. Bei Prätoria

giebt es eine große Brennerei, die von einem durch Herrn Prof.
Märcker in Halle empfohlenen Deutſchen Namens Schuſter ge
leitet wird. Die Regierung iſt bemüht, die einheimiſche Jnduſtrie
durch freigebige Ertheilung von Monopolen zu heben. So hat der
Herr Vortragende ein ſolches auf 50 Jahre für die alleinige

den Ex- und Jmport aller ätheriſchen Oele und
roguen erworben.

An fremder Einwanderung iſt dem Buren, der an den Kaffern
genügende Arbeitskräfte hat, und ſich in ſeinem Lande gern mög-
lichſt frei und unbeengt bewegt, wenig r Gleichwohl findet
hier der deutſche Landwirth ein dankbares Arbeitsfeld zumal
in der Nähe der Städte. Am meiſten dürfte ſich Wein und
Holzkultur lohnen, da beide Artikel ausnahmslos vom Auslande
bezogen werden, der letztere aus Schweden und Norwegen, und
bei den hohen Zöllen außerordentlich theuer ſind. Ein Brett
koſtet 8--9 Schilling, ganz ſchwache Balken zur Blechbedachung
10-15 Schilling. Wie weit deutſcher Fleiß es hier in verhält
nißmäßig kurzer Zeit bringen kann, beweiſt die 1868 von Hannove-
ranern in einem reizenden Thale bei Utrecht gegründete Colonie
ſpepurß Alle Jnſaſſen leben in glücklichen Verhältniſſen, haben
ihre deutſche Sprache bewahrt, ohne Unterſtützung ſich Kirche und
Schule erbaut, und halten ſich auf eigene Koſten Paſtor und
Lehrer trotz des Anerbietens von Staatsſubvention, wenn ſie
die holländiſche Sprache einführen wollten. Die Kaffern können
in Transvaal weder Grund und Boden erwerben, noch Bürger
werden, ſchlecht behandelt werden ſie nicht, aber geringer geachtet
und zu den niedrigen Dienſtleiſtungen verwandt. Größere
Stämme erhalten von der Regierung Staatsländereien, für die
ſie beſtimmte Abgaben in Ochſen zahlen. Jn den Kraalen halten
die eigenen Häuptlinge ſtrenge Ordnung. Die Kaffern unter
ſcheiden zwei Stände: die Beſitzenden und Beſitzloſen. Eine
eigenthümliche Sitte iſt es, daß ſie ſtets, ſelbſt zu Hunderten,
im Gänſemarſch hintereinander marſchiren. Der Kaffer iſt
Sklave der Arbeit bis er ſich die 6—12 Ochſen erworben hat,
die zum Kauf einer Frau nöthig ſind. ger iſt das Kaffer
mädchen bis zur Verheirathung von aller Arbeit frei, und wird
geradezu von den Eltern gemäſtet, um einen hohen Preis zu er
zielen. Aber mit der Verheirathung iſt das ſchöne Leben zu
Ende, und der Frau fällt m grefr ſämmtliche Arbeit zu.

Ganz außerordentlich hoch ſind in Transvaal die Preiſe
für alle Lebensbedürfniſſe di ehe was wohl eine Folge
der gering entwickelten Jnduſtrie, der ſchlechten Verbindung mit
der Außenwelt und der hohen Zölle iſt. Ein kleines Bündel
Haferſtroh, das in Zeiten der Dürre als Pferdefutter dient,
oper in Prätoria 1 Mark. Liter friſche Milch in der regen-
loſen Zeit auch 1 Mark, ſpäter Mark; 100 Pfund Kartoffeln
15 Mark die kleinſte Kaufmünze ſind 50 Pfennige. Jntereſſant
iſt es, die Preisſteigerung eines deutſchen Exportartikels zu
verfolgen. a oder Berliner Tivolibier koſtet auf dem
Dampfer die Flaſche
Bahn 2 Sch., in Kimberley 32 Sch., in Prätoria 4-4, Sch.,
noch mehr landeinwärts, ſo auf Teufels Contor 6 Sch. Selbſt
die Preiſe für die t Lebensmittel ſind außer-ordentlich, für ein Brod aus Mais und i nebl, ſo groß
wie ein halbes Militärbrod, zahlt man 1 Schilling. Dement-
ſprechende Preiſe fordern die meiſten Arbeiter, die Profeſſioniſten,
für die geringſte Arbeit; ein deutſcher Schneider verlangte für
Engermachen einer Hoſe und Weſte als Landsmann, wie er be
tonte, nur 10 Schilling, ein Schuſter für Beſohlen der Stiefeln
ebenſoviel. Jm Verhältniß hierzu ſtehen auch die Gehälter der
Beamten. Jn geſelliger u fand der Reiſende das
Leben in Prätoria ganz angenehm, Muſik und Theater wurden
eifrig gepflegt. Reicher Beifall lohnte den Herrn Vortragenden
für ſeine Ausführungen, worauf derſelbe noch die Freundlichkeit
r einzelnen Stücke der von ihm ausgeſtellten Sammlung
zu erklären.

Verhandlungen der Strafkammer vom 11. Juni 1885.
Jn derſelben kamen u. A. folgende Gegenſtände zur Ver-

handlung: ß1. Die verehelichte Aufſeher Friedrich, Eliſe geb. Gerſtung
aus Wansleben ſteht unter
letzung mittelſt eines gefährlichen Werkzeuges. Die Angeklagte
lebte mit der im ſelben Hauſe wohnenden ca. 60jährigen Wittwe
Wohlfahrt in einem keineswegs guten Einvernehmen.

aſche 1 Schilling, in Capſtadt 1 Sch., auf der e

e

nklage vorſätzlicher Körperver-

Jm Sep
tember v. J. nun kam es wieder zu einem Meinungsaustauſch,
in deſſen weiterem Verlaufe die Angeklagte die alte Frau bei den

dieſer herab auf die Straße zog, wo die Frau durch einen Sturz
ſich am Kopfe verletzte, in Folge weiterer Mißhandlungen eine
Gehirnerſchütterung davontrug und 6—-8 Wochen krank darnieder-
lag. Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gefängniß der
Gerichtshof erkannte jedoch auf nur 2 Monate, da er
Gereiztheit der Angeklagten bei jenem Vorfalle als mildernd in
Betracht zog. Der Bergmann A. Fr. Berger aus Eis-

e

ie große

Haaren erfaßte, ſie aus dem Hausflur auf die Treppe und von genannt.

leben wurde vom königl. Schöffengericht dortſelbft wegen verſätzlicher Körperverletzung zu 3 Monaten dert de
Derſelbe hatte ſich am 15. Januar d. J. an einer Schläger et
betheiligt und hierbei einem ſeiner Widerſacher mit einem Vier

las am Kopfe eine nicht unerhebliche Verlezung zugefügtde der vom Verurtheilten eingelegten Berufung ermäßi e de

richtshof die Strafe in Anbetracht der Umſtände auf 1 onat
ängniß. Der Glaſermeiſter O. Fr. Köhler, der Lohn

kellner R. H. Mühling und der Bergmann W. C. Dreſfel
fämmtlich aus Eisleben, wurden wegen gemeinſamer Körper
verletzung vom dortigen Schöffengericht zu 14 Tagen bezw
1 Monat und 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Bei Gelegenheit
des Schützenfeſtes zu Eisleben am 22. Juni v am es
zwiſchen zwei Parteien zu einem Streit, der in eine ſolenne
Prügelei ausartete und wobei es auf beiden Seiten arge Ver
letzungen gab. Die meiſten der Theilnehmer waren angeitrunken
und wußten am anderen Tage nicht mehr recht, wie ſie zu den
Verletzungen gekommen waren. Nach erfolgter umfangreicher
Beweis aufnahme wurde die von den Obengenannten eingele e
Berufung koſtenpflichtig verworfen Der Lehrer und Küſter
Ehr. Abicht aus Brehna, 1826 in Querfurt geboren war
vom königlichen Schöffengericht zu Bitterfeld wegen Beleidigung
zu 75 Geldbuße event. 15 Tagen Gefängniß verurtheilt worden
wogegen er Berufung eingelegt hatte. Der Angeklagte lebte mit
den Mitgliedern des Gemeindekirchenraths in Brehng in keinem
guten Einvernehmen, das ſich ſogar auf das außerkochlicke Le en
ter Parteien erſtreckte. Jn Folge der ſeit langer Zeit erlittenen
vermeinilichen Unbilden richtete Abicht an das fönigl. Conſiſtorium
ein Schreiben, in welchem er das ganze Verhältniß zwiſchen ihm
dem Oberpfarrer Rothe und dem Kirchenrath klarlegte und u. A'
a genges ſchrieb: „Gleichzeitig werde ich nicht unterlaſſen, eine
leine Blumenleſe aus dem Vorleben der Biedermänner an

zuführen, welche blindlings bereit ſind, eine Agitation gegen mich
ins Werk zu ſetzen;“ ferner „füge ich mich nicht in die mir
zugemuthete Abtretung meiner Amtsthätigkeit beim heiligen
Abendmahl, welche der Kirchenrath dem Kirchend'ener Groſſe
der bereits wegen Debſtahls beſtraft worden iſt, übertragen
wollte.“ Der Anwalt des Verklagten, Herr Rechtsanwalt
Trautmann, hielt eine glänzende in welcherer das unerquickliche Verhältniß der Parteten zu einander be
leuchtete und den Angeklagten als durch die ihm u Theil ge-
wordenen Verdächtigungen 2ec. erſt gereizt hinſtellte. Der Staats-
anwalt beantragte 30 4 Geldbuße event. 6 Tage Gefängniß
Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten koſtenlos frei, da er
nicht für erwieſen annahm, daß die in der an das Conſiftorium
gerichteten Eingabe gebrauchten Ausdrücke ſich auf die angeblich
Beleidigten, die den r geſtellt, beziehen auch er (der
Angeklagte) ſei auf das Gröblichſte beleidigt, worauf er in einer
Weiſe geantwortet, die ihn nicht ſtrafbar macht. Der Zimmer
mann Friedrich Auguſt Baumbach aus Radis hatte vom
dortigen Rittergute eine Holzbohle und einen Wagenboden ent
wendet, im Ganzen 4 Mark werth. Da Diebſtahl in wieder-
holtem Rückfalle vorlag, ſo wurde Baumbach zu 4 Monaten
Gefängniß und 2 Jahren Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt.
Der Schloſſergeſelle Wilhe.m Cerini, gebürtig aus Schöne-
beck, vielfach (ſogar wiederholt mit Zuchthaus) vorbeſtraft, z. 3.
eine Strafe im Zuchthauſe zu Wolfenbüttel verbüßend, iſt ge
ſtändig, ſich eines Betruges im wiederholten Rückfalle ſchuldig
gemacht zu haben, wofür ihn der Gerichtshof zu drei Monaten
Zuchthaus und 150 Geldbuße event. noch 19 Tagen Zuchthaus
zuſätzlich zu der gegen ihn bereits erkannten Strafe
Eerini hatte in Bitterfeld mehreren Leuten vorgeſchwindelt, er
wolle eine Erbſchaft von 1590 4 erheben, müſſe aber dazu, um
anſtändig gekleidet zu erſcheinen, verſchiedene Sachen haben, die
ihm denn auch auf dieſe Vorſpiegelung gegeven worden ſind, na
tür ich auf Nimmerwiederſehn. Die unverehelichte Dienſtmagd
Johanne Barth aus Rothenburg a. S. war vom Schöffen
gerichte zu Wettin von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen
worden. Hiergegen hatte die Amtsanwaltſchaft Berufüng einge
legt. Der Gerichtshof nahm die Schuld der Angeklagten für er
wieſen an, hob das erſtinſtanzliche Erkenntniß auf und ver
urtheilte dieſelbe zu 3 Tagen Gefängniß und in die Koſten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

K. Naumburg, 11. Juni. (Schwurgericht.) Der
Steinhauer Herzau aus Klein-Wangen hatte, um ſich von
einer Beſtrafung wegen Körperverletzung zu befreien, den
Arbeiter Meiſel aus Lodersleben überredet, vor dem Be
rufungsgerichte zu beſchwören, Herzau habe ſich bei der
der Anklage zu Grunde liegenden Affaire im Zuſtande der
Nothwehr befunden Da dieſe Ausſage nicht der Wahr
heit entſprach, ſo verurtheilte das Schwurgericht den Meiſel
zu ſeinen Verführer Herzau zu 2 Jahren Zuchthaus.

Der Landbriefträger Stöbe aus Schkölen hat wieder
holt Gelder, die er theils aus Gefälligkeit, theils als Poſt
beamter eingenommen, nicht ſondern für ſich
verwendet und erſt ſpäter (aus Darlehnen 2c.) erſetzt. Er
hat deswegen nicht nur ſein Amt eingebüßt, ſondern auch
noch eine Gefängnißſtrafe von 10 Monaten zu verbüßen.

w Magdeburg, 11. Juni. (Prämiirung.) Auf
der landwirthſchaftlichen wer des Frankfurter land
wirthſchaftlichen Centralvereins in Croſſen a. d. O. wurde
der Firma Bethge, Ohage u. Totte in Magdeburg,
Fabrik chemiſcher Düngemittel, die höchſte Auszeichnung
zu Theil derſelben wurde von der Jury für Superphos
phate und beſonders für vorzügliche Präparate der ſoge-
nannten Thomasſchlacke die ſilberne Staatsmedaille zu-
erkannt.

S Kalbe, 11. Juni. (Biberfang.) Fiſcher fingen
hierſelbſt in dem ausgeworfenen Fiſchnetz einen Biber, der
als ein wahres Prachtexemplar für 180 vom zoologiſchen
Garten in Berlin erworben wurde. Die Biber ſind hier-
ſelbſt in der Saale keineswegs ſelten.

Neuſtadt a. d. Orla, 9. Juni. (Auch ein Jubi-
läum). Die Lade der hieſigen Tuchmacherinnung birgt
das folgende intereſſante Dokument:

„Als Kaiſer Karl V. im Jahre 1535 mit Jtalienern,
Spaniern und Deutſchen durch Burgund nach Afrika zog und
am 15. Juni deſſelben Jahres bei Gouletta ſein Heer ordnete,
ſtand um ihn ſein Leibregiment, welches aus 400 deutſchen
Tuchmachern beſtand, die freiwillig für die Vorrechte der Zunft
ihm zugezogen waren. Sie trugen keinen n und Harniſch,
ſondern ein Waffenkleid von Hutfilz, das der Tuchmacher Oſter-
mann 1527 erfunden hatte. Die Beinkleider, Wams und Barett
beſtanden aus 2 Filzlagen. Gekleidet waren ſie blutroth und
deßhalb hießen ſie die deutſchen Blutmänner. Sie trugen ein
Schlachtſchwert und einen langen zweiſchneidigen Speer damit
vernichteten ſte ſtets die Reiterei im Gefecht. Bei Gouletta
kämpften dieſe Tuchmacher 2 Stunden P und entſchieden den
Sieg. Der Geſelle Johannes Kopp aus Moosburg in Bayern
ſtreckte dabei 23 Reiter nieder und der Erfolg des Sieges war,
daß Gouletta am 22. Juni fiel und Tunis am 214. ſich ergab.
Nach Beendigung des Gefechts, wo noch 3000 Mann übrig ge
blieben waren, ſagte der Kaiſer Karl zu ihnen: ihr habt ein
Königreich erobert und deßhalb ſollt ihr forthin königliche eichen
tragen. Auf dem Heimwege hatte Karl gegen den neidiſchen
Herzog von Burgund, der ihm das Land mit 9000 Mann ver-
ſperrte, einen Kampf zu beſtehen da ſtürmten die Tuchmacher
die Schanzen und nahmen den Herzog gefangen; dafür erhielten
ſie das Burgundiſche Kreuz und die Geſellen wurden Knappen

Auf der Rheinbrücke löſten ſie ſich auf, die Stadt be
wirthete die Heimkehrenden und zu Hauſe wurden die Tapfern
hochgeehrt: ſie wurden zu Rathsherrn, Bürgermeiſtern, Zunft
meiſtern und Kirchenvorſtehern

Hierzu bemerkt der Obermeiſter der Tuchmacher
Jnnung:

„Am 22. Juni ſind es demnach gerade 350 Jahre, daß jenedem Kaiſer treu ergebenen Vorfahren unſeres dere durch
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ihre Ausdauer und Tapferkeit jenen glänzenden4 Vp 3 und dürfte wobl, wie es jedenfalls in anderen
S ſchen Städten geſchieht, in welchen das Gewerbe der Tuch-
eerei noch betrieben wird, auch dier von uns dieſer Gedenk

feierlich degangen werden. Möchten alt und jung, Meiſter
Knappen eingedenk der alten Traditionen auch heut erſt

treu und feſthaltend an Kaiſer und Reſch zu demS fröhlich und wohlgemuth ſich um ihree ſehenden Feſttage
Fahnen ſchaaren

See Nordhauſen, 10. Juni. (Jur Warnung.
vochſtapler. Der Uftrunger Brandſtifter.) Es
mmt auf dem Lande, beſonders bei einer Kirmes oder ſon
ſtigen ländlichen Luſtbarkeit, nicht ſelten vor, daß ein Luftballon
ſteigen gelaſſen wird. Wie vorſichtig man ſein muß. zeigt
folgender Vorfall. Am 7. Januar d. Js. l eß der Buch
vinder, Orgelſpieler und „Künſtler“ Auguſt Eduard Metſch
von hier in Harzungen einen von ihm aus Seidenpapier
gefertigten Luftballon ſteigen. Derſelbe ſtieß gegen das
Strohdach der Scheune des Ackermanns Paul Jbe, ent-
ündete dieſes und die Scheune ſowie ein Schuppen brannten
zieder, wodurch dem Jbe, da beides zu niedriz verſichert
war, beträchtlicher Schaden erwuchs. Metſch wurde heute
wegen fahrläſſiger Brapdſtiftung zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Ein Hochſtapler, der erſt, im Januar aus dem
Zuchthauſe entlaſſen, unſere Stadt unſicher gemacht hatte,
wurde heute in der Perſon des Schuhmachers F. Schwandtke
auf einige Zeit unſchädlich gemacht. Schwandtke kam in
mehreren Fällen zu hieſigen Gaſtwirthen und unter dem Vor-
geben, ein Gutsbeſitzer aus Görsbach zu ſein, verſuchte er
dieſelben anzupumpen. Jn zwei Fällen gelang ihm dies, in
einem dritten blitzte er ab. Selbſtverſtändlich vergaß der
Herr Gutsbeſitzer“, ſeine Zeche zu bezahlen, die an einem

Abend 4 90 betrug. Der Gerichtshof verurtyeilte
ihn, dem Antrage der Kgl. Staatsanwaltſchaft gemäß, zu
1 Jahr 1 Monat Zuchthaus und entſprechender Zuſatz
ſtrafe. Als der Erſte Staatsanwalt Herr von Wille ihn
fragte, ob er die Strafe gleich antreten wolle, antwortete
er in denkbar frechſtem Tone: „Die Strafe trete ich über-
haupt nicht an, die können Sie abmachen.“ Wegen un-
gebührlichen Benehmens wurde er ſofort in 48 Stunden
Haft genommen, wegen der Beleidigung der Kgl. Staats
anwaltſchaft wird er ſich noch ſpäter zu verantworten haben.

Der Arbeiter Eduard Hornickel aus Uftrungen, der die
große Feuersbrunſt daſelbſt angelegt hat, wurde heute
wegen Körperverletzung und Bedrohung zu 14 Tagen Ge-
fängniß verurtheilt.

S Erfurt, 10. Juni. (Ein Roſenfälſcher.) Ueber einen
eigenartigen Betrug wird folgendes berichtet: Jm vorigen Jahre
ſeßte der Portugieſiſche Roſenzüchter Pedro da Coſta die Welt
in große Aufregung durch Annoncen, Zeitungsartikel, Reclamen
und Certificate über eine angeblich von ihm gezüchtete wunder-
bare Roſe, die er usiadas“ nannte, und deren Farbenpracht
und deren „roth überſpritztes, larirtes, touchirtes, marmorirtes“
Sommerkleid er in glühenden Farben ſchilderte. Es war er-
flärlich, daß die hervorragenden Roſenzüchter aller Länder dieſe
Wunderroſe von Herrn Pedro da Coſta erwarben und dieſelbe
für Gartenbeſitzer und Gartenfreunde nach Kräften vermehrten.
Um ſo größer war das allgemeine Erſtaunen, als vor wenigen
Wochen die Handlungsweiſe des Portugieſiſchen „Züchters“ von
den berühmten Luxemburger Roſenzüchtern Soupert und Notting
als ein unerhörter vetrügeriſcher Schwindel aufgedeckt wurde.
Die angeblich neue Sorte „Lusiadas“ iſt nämlich nichts anderes,
als die alte bekannte Noiſettroſe „Celine Forestier“. Um die
Züchter beim Ankauf zu täuſchen, hat der Portugieſiſche Betrüger
die aufgeblühten Exemplare der Blume, welche er zur Anſicht
überſandte, jedenfalls künſtlich präparirt. Die Herren Soupert
und Notting theilen das Recept mit, wie ſich Jedermann auf
leichte Weiſe aus einer erblühten Celine Foreſtier eine Luſiadas
anfertigen kann. Hier iſt es: Nimm Anilin, ſtelle davon eine
leichtflüſſige Löſung in Waſſer her und beſtäube damit die Blume
der Celine Foreſtier. Dieſes Verfahren hat den Vortheil, daß
man ſich Luſiaden mit ſchönen Flecken, „vom glänzenden Carmin-
roth bis zur ſanften Färbung der encre pour la noblesse“ (wie
es in der Coſta'ſchen Beſchreibung lautet) in wenigen Minuten
herſtellen kann. Jn der Redaktion der „Deutſchen Gärtner-
zeitung' hierſelbſt wurde kürzlich ein Exemplar einer angeblich
echten Luſigdas geprüft und als eine unverfälſchte Celine Foreſtier
erkannt. Da man indeſſen durch Soupert und Notting das
Geheimniß der künſtlichen Bemalung kannte, ſo gelang es bald,
mit Hülfe von rother Tinte die Noiſettroſe ſo ſchön zu betupfen
und zu bepinſeln, daß genau das Bild der „Luſiadas“ erſchien,
welches ein Exemplar der „Luſiadas“ auf der vorjährigen Frank-
furter Ausſtellung gezeigt hatte. Durch das ſchnelle Vorgehen
gegen den Schwindler ſind hoffentlich viele deutſche Roſenfreunde
vor Schaden bewahrt worden.

z. Taugerhütte, 11. Juni. (Ueberfall.) Der all
beliebte Brauereibeſitzer und Gaſtwirth Seuffert in
Kehnert iſt, weil er vor einiger Zeit ſich genöthigt ſah
einen Gaſt wegen ungebührlichen Betragens aus ſeinem
Lokale zu verweiſen, das Opfer eines rohen Racheaktes
geworden. Als derſelbe am Montage mit ſeinem Bier-
wagen durch das Holz fuhr, wurde er von dem plötzlich
aus einem Gebüſche hervorſtürzenden jungen Manne mit
einem ſogenannten Todtſchläger ſo heftig unter dem Auge
getroffen, daß er ſofort kampfunfähig wurde. Trotzdem
der Ueberfallene nun noch von dem rohen Burſchen
jämmerlich zugerichtet wurde, iſt doch Hoffnung vorhanden,
daß er wiederhergeſtellt wird. Der hinterliſtige Angreifer
wird hoffentlich einer exemplariſchen Strafe nicht ent
gehen.

s. Weimar, 11. Juni. (Alma vom Goethe.) Die
Ueberreſte von Alma von Göthe, deren Exhumirung dieſer
Tage auf dem Währinger Friedhofe bei Wien ſtattfand,
trafen in einem Holzſarg, welcher von einem Zinkſarg um-
ſchloſſen war, geſtern Abend unter dem Schutze des Grafen
Henckel v. Donnersmarck hier ein und wurden tags
darauf in dem Goethe'ſchen Erbbegräbniß beigeſetzt,
nachdem die Gebeine der am 2. Auguſt 1884 im 88.
Lebensjahre verſtorbenen Haushälterin Goethe's, der
Frau Bachſtein, exhumirt und dieſelbe auf dem Fried-
hofe begraben worden war. Dieſe Maßregel machte ſich
leider nothwendig, da ſonſt fir Alma von Goethe kein
Platz mehr im Erbbegräbniß vorhanden geweſen wäre.
Von einer beſonderen Todtenfeier würde abgeſehen und die
re nur durch den Geh. Kirchenrath Pr. Heſſe ein-
geſegnet.

w Jeuga, 11. Juni. (Eine nicht beſtellbare
Poſtkarte) wurde, wie die „Jen. Ztg.“ erfährt und der
Poſtſtempel beweiſt, von 6 urfidelen Jüngern unſerer
„alma mater Jenensis“ auf einem Exbummel in Orla-
münde am 29./5. 85, 12-—-1 N dem heiligen Stephan mit
folgender Aufſchrift anvertraut:

An Hero und Leander
KonſtantinopelStraße der Dardanellen.

Die Rückſeite der Karte lautet:
Meed und Leander! Jhr liebtet Euch einander; Durch's

zu Eurem Leide getrennt Jhr waret beide; Du konnteſt

nicht darüber Schwamm drüber! Auf Euer Wohl reiben einen
urkräftigen Salamander 6 urfidele Jenenſer.
Dr. phil. G. R., K. K eand. geol, Ad., stud. rer. nat. F. Sp. 2c.Mit poſtaliſcher Genauigkeit wurde das S rifiſtck

befördert und zeigt auf dem Poſtſtempel: Konſtantinopel
6.4. 85, 8--9 V. Deutſche Poſt.“ Der dienſtthuende
u ?neiauger ſandte die Karte mit folgendem Vermerk
urück:

Adreſſaten verzogen, ohne im Leanderthurm nähere Adreſſe
als „Hades“ zu hinterlaſſen.

ermes, Götterbrieftr.Am 9./6. 85 12-1 N. traf die Unbeſtellbare wieder

auf dem Poſtamt in Jena ein, und wurde einem der
unterzeichneten Abſender demnächſt durch den Briefträger
wieder zugeſtellt.

7 Deſſau den 10. Juni. Geſtern früh wurde die
Frau eines hieſigen Bürgers vermißt, endlich wurde ſie
als Leiche im Brunnen des Hofes aufgefunden. Die Ver
ſtorbene hatte (dieſelbe litt an einer unheilbaren Krankheit)
den Tod im Brunnen geſucht.

7 Deſſan, 11. Juni. (Diebſtahl. Sturm.
Schachkongreß.) Ein hieſiger Klempnermeiſter bemerkte

vor einigen Tagen ein bedeurendes Manco in der Laden-

S

berg, Lehmann a. n

kaſſe. Des Diebſtahls verdächtig wurde geſtern ein Ar-
beiter zur Haft gebracht. Geſtern herrſchte während
der Nacht ein ſtarker Sturm, der uns eine große Abkühl-
ung der Temparatur gebracht hat. Das Thermometer
ſank von 23 auf 10 Gr. herab Unſer hieſiger Schach-
club nimmt an dem deutſchen Schachcongreß in Hamburg
und an dem in Ströbeck theil. Künftigen Sonntag be-
geben ſich die Mitglieder nach Zörbig zur Beiwohnung
der Verſammlung des Saale-Schachbundes.

o Aus Heſſen, 11. Juni. (Bergwerk. Hagel-
ſchlag.) Auf Grund präſentirter Muthung iſt dem
Fabrikanten A. Ch. Rechberg in Hersfelde unter dem
Namen „Hohnſtein“ das Bergwerkseigenthum auf einem
2 187 325 Quadratmeter umfaſſenden Felde in den Kreiſen
Hersfeld und Homberg des Regierungstezirks Caſſel
(Oberbergamtsbezirk Clausthal) zum Zwecke der Gewinnung
von Braunkohlen verliehen. Aus den Kreiſen Witzen-
hauſen, Eſchwege, Melſungen, Kirchhain c. kommen be-
trübende Nachrichten über die Zerſtörungen, welche in den
letzten Tagen ſchwere, mit Hagelſchlag verbundene Ge-
witter angerichtet haben. Streckenweiſe ſind die Feld-
früchte und das Obſt zum großen Theile vernichtet.

Todesfälle
Wiederum iſt einer der Kunſtveteranen Münchens

unerwartet und plötzlich der Kunſt, zahlreichen Freunden und
Genoſſen durch den Tod entriſſen worden. Der Kunſtmaler
Emil Kirchner, Ehrenmitglied der Königlich Bayeriſchen
Akademie der bildenden Künſte, iſt im 73. Lebensjahre verſchie-
den. Geboren am 12. Mai i813 zu Leipig trat Albert Emil
Kirchner 18828 in die dortige Akademie ein, wo ihn Fr. Bauer im
Zeichnen und in der Anatomie unterrichtete, und ging dann nach
Dresden zu Dahl und Friedrich, welch' letzterer ihn beſtimmte,

ſich der Landſchaft zuzuwenden. Von 1832 an gehörte Kirchner
München an, wo er ſeine Studien fortſetzte und nach ſeinem An
ſchluß an Genelli von 1834 an ſtändig bieb. Eine klare, elegante
Zeichnung, Feinheit und Anmuth des Vortrages, eine kräftige
Farbe und ſolide Durchführung kennzeichnen ſeine Arbeiten, deren
eine große Zahl vorhanden iſt.

Am 9. d. M. früh 5 Uhr verſchied nach langem Leiden
der frühere Branddirektor Geheimer Regierungsrath Karl
Ludwig Scabell im 74. Lebensjahre. Die Bevölkerung Ber
lins bewahrt dem Verſtorbenen ein dankdares Andenken für die
Organiſation der Feuerwehr, die, weit weniger opulent ausge-
ſtattet als es jetzt der Fall iſt, mit viel geringeren Mitteln doch
Großartiges leiſtete und unter ſeiner Leitung weit und breit be
rühmt war. Die Berliner Feuerwehr beſaß noch keine einzige
Damppfſpritze, als ihre Vorſt. llungen ſchon als eine gern gezeigte
Sehenswürdigkeit Berlins galten. Und inſofern ihre Einrich-
tungen maßgedend ſür faſt alle Städte wurden, iſt Scabell von
nicht zu unterſchätzender Bedeutung für die Entwickelung des
Feuerlöſchweſens in ganz Deutſchland geweſen. Eine Zeit lang war
Scabell auch in Folge ſeiner verwandſchaftlichen Beziehungen zu
Direktor Cerf an der Leitung des Victoriatheaters betheiligt.
Seine perſönliche Liebenswürdigke t erwarb ihm viele Freunde.

Der Landeshauptmann von Schleſien, Herr Maximi-
lian von Uthmann, iſt am 10. d. M. Nachmittag l Uhr
in Breslau nach mehrmonatlichem, ſchweren Leiden in kaum
vollendeten 63. Lebensjahre verſchieden. Der Dahingeſchiedene
bekleidete ſein hervorragendes Amt ſeit dem 2. Dezember 1876,
an welchem Tage er durch das Vertrauen des Provinzial-
Landtages zu demſelben berufen worden war, mit unermüdlicher
Hingabe an daſſelbe und ſeltener Berufstreue, nachdem er es
ſchon ſeit dem I. Oktober 1876 ſtellvertretungswe ſe verwaltet
hatte. Seine am 2. Dezember 1876 auf 6 Jahre erfolgte Wahl
zum Landeshauptmann in Schleſien wurde am 24. April 1882
auf weitere ſechs Jahre wiederholt. Der Verſtorbene vekleidete
auch das Amt des Direktors der Oels-Militſcher Fürſtenthums-
Landſchaft. Die Provinz Sch eſien erleidet durch den Hingang
des Herrn von Uthmann, der die Jntereſſen derſelben ſtets mit

Eifer gefördert hat, einen ſchweren, faſt unerſetzlichen
erluſt.

Geſundheitspflege.
Die Commiſſion zur gemeinſamen Beobachtung der

Jnfektionskrankheiten, deren Einſetzung Prof. Roßbach in
Jena auf den letzten Congreſſen für innere Medicin angeregt
hat, hat ſich neuerdings conſtituirt. Es gehören ihr außer
Dr. Roßbach an, die Profeſſoren Demme (Bern), Filehne (Er-
langen), Nothuagel (Wien), Hugo Schulz (Greifswald) und die
KrankenhausDirektoren Rieß (Berlin-Friedrichshain) und Merckel
(Nürnberg). Die bezeichnete Sect on wird ſich mit der Beobach
tung der menſchlichen Jnfektionskrankheiten beſchäftigen. Vor-
nehmlich ſoll der Arzneiſchatz, welcher bisher zur Bekämpfung
der anſteckenden Krankheiten aufgeboten wurde, durchgemuſtert
werden und insbeſondere die als ſpezifiſche Mittel gegen die ein-
zelnen Jnfectionen bezeichneten Medicamente auf ihre Wirkungs-
weiſe geprüft werden.

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 11. bis 12. Juni.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Schmidt a. Brandenburg, Schott
länder a. Berlin, Scharf a. Breslau, Tahl a. München, Schütz
a. Wernigerode, Beithahn a Eiſenberg, Künicke a. Magdeburg,
Storsberg a. Bernburg Kittlitz a. Bremen, Köbke a. Zeitz,
Scheller a. Stuttgart.

Stadt gnbnre Frau Arzberger m. Tocht. a. Eiſenach.
Rentier Marck mit Tocht. a Breslau. Staatsrath Dr. Schneider
a. Petersburg. Gutsbeſ. Weiß a. Langenſalza. Poſtſecretär
Stör a, Berlin. Director Trübenbach a. Hamburg. Oberſt a. D.
von Hillner a. Glogau. De. med. Kuntze a. Thorn. Dr. med.
Wagner a. Hildburghauſen. Landrath Frhr. v. Bodenhauſen a.
Lebuſa. Frhr. Knigge a. Hannover. Rittmeiſter a. D. v. Kotze
a. Lodersleben. Oberbürgermeiſter Breslau a. Erfurt. Lieut.
Graf v. Bredow a. Potsdam. Die Kaufl. Arnheim a. Wörlitz,
Hoffmann a. Zeitz, Sternberg a. Breslau, Kühn g. Magdeburg,
Scheuer a. Mainz, Grünebaum a. Frankfurt al M., Hecker a.
Gröningen, Landberger a. Breslau, Krausnick a. Magdeburg,
Thönes a. Dresden.

Preußiſcher Hof. Landw. Hoffmann a. Niemberg. Schau
ſpieler Gröbe a. Erfurt. Gaſtwirth Bohne a. Leipzig. Gutsbeſ.

inkler a. Bernburg. Pferdehändler Walther a. Gotha. Land
wirth Freitag a. Calbe a S. Die Kaufl. Dittmann a. Brom-

Magdeburg, Patzer a. Bernburg.

Comsbericht der Bankſirmen zu Halle a. 2.
Börſe vom 12. Juni 1885.

Leyte Div. f. Coursnotiz.

45 Halleſche St än 1882 102 G.35 Halleſche StadtOblig. v. 18181 97 G.

3 y 4 3 94,50 B49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 101,50 G
49 Sächſ. Provinzial Obligationen 4 101 G.
4 ansfelder Gewerkſch. Oblig. h I01 G.
45 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. Er G59 Halleſche Zugerſiederei Anleihe 5 90
5 Hyp. Anl. d. Zückerf. Körbisdorf 5 110l G
59 Hyp.Anl. der Cröllwitzer Act.

ap.- Fabrik 5 1103,25 Galle e ankvereinsActien 8 5 1146 G.alleſche Zuger iedereiActien“) o ke.
örbisdorf, g erfabrikActien 4

Glauzig, ZuckerfabrikActien 8 i 4
Zuckerraffinerie Halle Actien a 4 138 S
Sächſ.Thür. Braunkohlen St.-Act. 15 4 216Sächſ.Thür. Braunkohlen St.Pr. 15 5 2)1, G.
WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Act. 25 4
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J. 8 4en Paraffin u. Solarölfabriken 7 4 133 B.
Naumburger Braunkohlen-Actien 5 4
Vereinigte Sächſ.Thür. Stamm- 3 4
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr.. 8 4

alleſche Brauerei St.Aet. Michaelis) s 4 T bz.
dalleſche Brauerei St.- Prior. 5 5 1100 G
Cröllwitzer PapierfabrikActien 18 4 9227 G
geiret MaſchinenbauAct. (Schäde) 10 4
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 25 4 22322,50 B.
dalleſche Straßenbahn 5. 4 102,50 B.önnern, Malzfabrik-Actien i 6
Landsberger MalzfabrikActien 18 5
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. 4 25 G.
Kuxe des Bruckdorf-Nietlebener Berg

bauvereins“) ke. 1650 GPackhofsActien“) s fe. 409 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten ver ſich
pro Stück.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Halle, 11. Juni. Die rauf der Saale erleidet durch Paſſirung der vielen Schleuſen,

deren Dimenſionen dem Umfange des Schleppſchifffahrtsverkehrs
nicht entſprechen, einen derartig bedeutenden Zeitverluſt, daß die
Vortheile des Dampfbetriebes dadurch geradezu in Frage geſtellt
werden. Die Fahrt von der Saalemündung bis Halle erfordert
in den Sommermongten die un verhältnißmäßig lange Dauer von
durchſchnittlich 52 Stunden in den kurzen Tagen des Herbſtes
und des Winters aber eine ſolche von 3-4 Tagen. Gegenwärtikommen von der 52ſtündigen Reiſedauer ca. 12 Stunden u
die Durchſchleuſungen und ca. 17 Stunden auf den Zeitverluſt,
welcher durch das Warten an den Schleuſen bis zur Eröffnung
des Schleuſenbetriebes entſteht. Die Geſellſchaft Kette iſt daher
bei der königl Regierung zu Merſeburg um den Wegfall der
gegenwärtig beſtehenden Beſchränkung in den Dienſtzeiten
der Schleuſen meiſter eingekommen.

Poſen. Wollmarkt. Die Zufuahren ſind bedeutend
und betragen bis jetzt ca. 15 000 Er. die größtentheils von Pro
ducenten herrühren. Wäſche und Behandlung der Wollen ſind
zufriedenſtellend. Käufer ſind bis jetzt noch wenige am Platze,
doch werden Hauptkäufer noch erwartet.

Nachrichten aus Petersburg zufolge wird die Super-
dividende der Kursk- Kiewer Bahn 12 Rubel per Actie
betragen

Das neue Börſenſteuer-Geſetz iſt nunmehr amtlich
publizirt worden.

Die Verhandlungen über die Jnſtradirung des vou
der Heſſiſchen Ludwigsbahn bisher in Anſpruch genom
menen Güterverkehrs werden gegenwärtig im Weſentlichen
zwiſchen den betheiligten Regierungen gepflogen und gehen nun
mehr ihrem Abſchluſſe entgegen. Die Reſultate der Verhand-
lungen werden demnächſt der Bahnverwaltung mitgetheilt wer
den und es ſteht zu erwarten daß Letztere dieſelben acceptiren
wird. Die Direction dürfte erkennen daß ihren Bahnen zwar
namhafte Einnahme-Ausfälle (ca. 1 Million Mark) bevorſtehen,
daß denſelben aber auf der anderen Seite auch Einnahmen
(ca. 1220000 erhalten bleiben, welche ihnen hätten noch weiter
entzogen werden können.

Englands Handel. Der Ausweis des britiſchen Han
delsamtes pro Mai beziffert die Einfuhr des Monats auf
31 658 363 Lſtrl. gegen 33201 114 Lſtrl. im Mai v. J., was
einer Abnahme von 1 542 751 Lſtrl. gleichkommt. Der Geſammt-
werth der Einfuhr für die erſten 5 Monate des Jahres beziffert
ſich cuf 162898 917 Lſtrl. gegen 169 958 239 Lſtrl. im Jahre 1884,
d. i. eine Abnahme ven 7 059 322 Lſtrl. Der Geſammtwerth der
Ausfuhr betrug im Mai 17 145 117 Lſtrl. gegen 19857 338 Lſtrl.
im Mai v. J. d. i. eine Abnahme von 2712221 Lſtrl. Der
Ausfuhrwerth für die erſten 5 Monate ſtellt ſich auf 86 680 799
Lſtrl. gegen 99971 999 Lſtrl. in demſelben Zeitraume des vorigen
Jahres; Abnahme 10291 200 Lſtrl.

Wien, II. Juni. Nach einer Meldung der „Preſſe“ hat
die Regierung an die Böhmiſche Weſtbahn einen Erlaß ge
richtet, in welchem die Prüfung der Betriebsrechnungen vom
Jahre 1883 Psrfangzy mit Rückſicht auf, das 1890 eintretende
Einlöſungsrecht gnſe ündigt wird, wodurch aber durchaus kein
Präjudiz für die factiſche Ausübung des Einlöſungsrechtes ge
ſchaffen wird. Der Reingewinn der Oeſterreichiſch-Un-
gariſchen Bank iſt im erſten Semeſter um 2000000 fl. gegen
das Vorjahr zurückgeblieben. Bedeutend iſt der Minderertrades Escomptegeſchäftes, dagegen ergab das Geſchäft in Lombard

und Deviſen einen Mehrertrag. Die Steuer-Enquéte der
Zuckerinduſtriellen haben ihre Haltung gegenüber der von der
Regierung angeregten Fabrikatſteuer dahin präciſirt, dieſes Steuer
ſyſtem zu acceptiren wenn eine um mindeſtens einen halben
Gulden köhere Prämie gewährt würde, als jene, welche die
Deutſchen Zuckerinduſtriellen bei der Deutſchen Rübenabwage
genießen.

Geſchäfts Kalender.
aAaAuszahlungen:

Act. Geſellſch. für Chemiſche Jnduſtrie in Schalke.
pro 1884: 30. per Actie.
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen zennng.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 12 Juni 1885.

4 Preußiſche Conſols 10430. Discontogeſellſchaft 192 10.
Main Lubwigsafener StammActien 10475, 4 Angar
rente 8075. 49, Ru ſiſche Anleihe v. 1880 80,25. Oeſterr Fre
Staatsbahn 488, Oeſterr. Credit-Actien 473, Tendenz
ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 69 50. Sept. Oktober 175 flau
Roggen. ung t Juli- Auguſt 146.50 Seot.Oktob. 150 50.

efeſtig
Gerſte loco 125—175
afer. Juni-Juli 133 50
piritus loco 43 40. Juni-Jul 43,20. September-Oktob. 45 20.

matt
Riböl loco 49 20. Juni 49, Septber.-Oktob. 49,30

Telegraphiſche Depeſchen.

Petersburg, den 12. Juni, 1 Uhr 15 Min. Das
heutige Geſetzblatt veröffentlicht ein Geſetz, wonach der
Grenzwachetat um 64 Offiziere, 244 Pferde, 5782 Unter
militärs vergrößert wird.

Breslau, 11. Juni. Der Bergwerks- Director der

Divid.

Laurahütte, Junghann, iſt heute früh durch einen Sturz
Jacobi a. Poſen, Meißner a. in den Schacht der Ferdinand Grube verunglückt. Die

Leiche iſt entſetzlich verſtümmelt.
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Bekanntmachung.
Wegen Ausführung eines Kanalbaues wird der Leipzigerplatz zwiſchenden Grintkſücen der goldenen Kugel und dem Huſſiſchen Hoſe vom 15. d. M

ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für den Fahr und Reit
verkehr (excl. der Straßenbahn) geſperrt.

Halle a S., den 11. Juni 1885. 6528Die Polizei- Verwaltung.

Kram- u. Vichmarkts-Anzeige f. Halle a/S.
Nächſter Kram und Viehmarkt findet Vreitag n. Sonn-

abend. den 19. und 20. Jnni auf dem Roßplatze ſtatt.

Pferde Verkauf.
Wir ſind mit einem großen

e Transport oſtpreußiſcher und
mecklenburgiſcher gut gefahrener Wagen-
und truppenſromm gerittener Rritpferde
(für jedes Gewicht) in Halle eingetroffen
und ſteht derſelbe bis zum 16. huj, bei
ſtrengrecller Bedienung und voller Garantie

im Gaſthofe „grüner Hof“ zum

Verkauf. 6470Gebr. Hirschlaff,
Pferdegeſchäft Dresclen- Berlin.

Eine flotte Bäckerei am Markt-kirschen- ll. Ilartohbst- platz in Klein-Wittenberg, Kreis

Ver achtung Wittenberg belegen, die älteſte im
Orte iſt wegen Kränklichkeit und

Die zum Rittergute Reesen Alter der jetzigen Beſitzerin ſofort
bei Ammendorf gehörige Kirſchen- preiswerth z verkaufen. [6484
(Oſtheimer) u. Hartobſt-Nutzung Offerten

e
L.

ind direct zu richten an
ſoll Donunerstag, den 18. d. M. Wittwe Fanst zu Kleinwit-
Mittag 11 Uhr in der Broihan- tenberg.
ſchenke bei Beeſen meiſtbietendbei Anzahlung vergeges Offene und geſuchte

Stellen.werden. 6555
Ilofmeister-Gesuch.

Oscar Handt.

Ein unverheiratheter Hofmeiſter

ſ. Pacht-Cession.

bei die Geſpanne, der mit Säe-Ein Rittergut ſoll wegen
vertraut ſeinplötzlich eingetretener Familien g 2verhältniſſe cedirt werden. u nAreal 900 Morgen, durchweg muß u. im Beſitz guter Zeugniſſe

I. n. II. Klaſſe (nur Rüben n iſt, wird für baldmöglichſt bei gutem
Weizenboden) Pachtung noch 8 Lohne u. freier Station geſucht auf

s Domaine Schöngleing bei Rodat pro Morgen 9 Thlr. S.Altenburg. 6536ckerfabrik 1 Stunde u. 2 große
tädte mit Bahn je l Stunde. Ein erfahrener, älterer, lediger

Zur Uebernahme mit incl. Caution Verwalter wird zur ſelbſtändigen
gehören 40,000 Thlr. Auskunſt Führung einer größeren Land-
für direkte Refl. ertheilt [6543 wirthſchaft per ſofort geſucht.Alvert Selle, Getreidehändler Aualificirte Bewerber wollen

in Halle a/S. ihre e perſönlich HerrnGustav Schulze in Cön-
Rittergutsverkauf. nern überreichen (6539

Eir Rittergut, (Schloß) 500 Mg., KuhmelkerStelleGeſuch.
bei Weimar, Jnv. 14 Pferde 2c., Ein tücht. led. Kuhſtall Schweizer
115000 Rihlr. bei halber Anz. ſucht ſof. eine Stelle. Off. erbet.

S Arts b. Bahn- unter A. B. 10 d. d. Exp. d. Ztg.
hof Großheringen. Lehrlings-Geſuch.Ein Gut, 200 Mg., auf 12 Jahr Wir u W re ter
zu verpachten. UebernahmeCapital engros- Geſchäft zum baldigen
9000 Rthlr. Ein Gut, 120 Mg., Eintritt einen Lehrling mit guter
zu verpach., Uebern.-Cap. 3000 Thlr. Handſchrift. (6547

der Obige Gebrüder Bonstedt.
Haus-Verkauf. Zum 1. Juli d. J. wird eine

Wegen Verlegung meiner Piano- J tn j ftforte-Fabrik nach Halle a/S., be- I 96 4 brII,
abſichtige ich, mein Grundſtück in welche in der feinen Küche, Mol-
beſter Geſchäftslage Merſeburgs, kerei und Federviehzucht erfahren
große und kleine Ritterſtraßen- ſein muß,

geſucht.ecke zu verkaufen. Daſſelbe ent-
hält geräumiges Wohnhaus mit
Laden und großen Magazinen; Hauptgewicht wird auf Ehrlichkeit
4ſtöckiges, neues maſſibes Fa und ſtreng moraliſche Führung ge-
brikgebände mit Keller; Holzſchup legt. Gehalt bei freier Station
pen, Nebengebäude und Thorein- bis .4 300. Offerten unter
fahrt. Sämmtliche Gebände ſind D. G. 778 an Haasenstein
in n W Zuken C Vogler, Magdeburg. [6493

ähere Auskunft ertheile gern. Fin ſ. gebild. Mädchen Kinder
Merſeburg. (65509 gärtnertn) im Schneidern, Plätten,

C. R. Ritter. weibl. u. häusl. Arb. bew., ſucht
Stellung zu Kindern u. Stütze d.Kutschpferde Hausfrau. Gutes Zeugniß z. Seite,
Antritt beliebig. [6533gesueht. Gefl. Offert. unter R. V. 292

Ein Paar gute, flotte, fehler- an G. L. Daube Co.
freie Kutſchpferde werden wo in Gera erbeten.
möglich von einem Selbſtzüchter, 1 Buchhalter, welcher bereits
zu kaufen geſucht. Adreſſen sub in Ziegelei thätig war, ſof. geſ.
D. M. 782 ar Haasenstein Hdurch Frau Binnewoeiss,

Vogloer, Magdeburg. [6538 I 6524) gr. Märkerſtr. 10.

Ein gut gerittenes Pferd,iriſche Stute, Jahre att, jedes Marienſtraße la
Gewicht tragend, iſt zu verkaufen iſt die Bel Etage, beſtehend aus
Ruf Rittergut Wehlitz b /Schkeuditz. 6 Stuben, Küche, Keller, Boden-

A. FEschenbach. raum zc., per 1. October er. zu
[(6548 vermiethen. [6529

courſe ohne alle Spesen.
Allgemeiner Spar- u.

Deutsche Iypothekenbank, Neiningen.
Unſere unterzeichnete Conponseinlöſnugs- und Pfandbriefverkaufs-Stelle löſt unſere am

1. Juli a. c. fälligen Pfandbrief-Conpons bereits vom 15. d. Mts. ab
ſpeſenfrei ein und verkauft unſere 49 Pfandbriefe zum jeweiligen Berliner Tages

Vorschuss- Verein zu Halle a/S. E. G. 6553

Allgemeine Rentenanſtalt zu Stuttgart
Verſicherungs- Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit

unter Aufſicht der K. Staatsregierung
Lebensverſicherung, Renten, Militär und Ausſteuer-Verſicherung.

Anzahl der Verſicherungen n v Geſchäftszweige Ende 1884
darunter für Lebensverſichernng 10,627.

Mit verſichertem Kapital von zuſammen 34,689,956.
Mit verficherter jährlicher Rente von 619,129.
Deckungskapitalien Gprmienre de Verſicherungen.4 16,415,229.

außerdem:
Allgemeine Reſerve und ſpezielle Sicherheitsfonds 4,042,743.
Niedere Prämienſätze hohe Dividenden höchſte Rentenbezüge.

Nähere Auskunft ertheilen die Agenten in

Ilalle: Otto MHäciicke.
Getreide- u. Mehlagenturengeſchäft, Hermannstrasse 15.

Köſen: Otto RBuchholz. Oſterfeld: Friedr. FranzMatthesäus. Teuchern: Alfred Reiber. (2798

Ostseebad Swinemünde.
Geſunde, anmuthige Lage; erweiterte, bequem eingerichtete Bade

anſtalten; warme Bäder im Warmbadehauſe und im König Wilhelm-
bade; ſchöne Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen Umgebungen;
Theater, Concerte, Bälle, Corſofahrten u. ſ. w., viel Abwechſelung
durch Schiffsverkehr. Bequeme Verbindungen nach allen Richtun-

durch Dampfſchiffe, Eiſenbahn u. ſ. w. Quartiere in großer
uswahl zu mäßigen Preiſen.

Eröffnung der Saiſon am 20. Juni. [5002
Auskunft ertheilt Die Bade- Direction

tergut im Querfurter Kreiſe ein
unverheiratheter, zuverläſſiger

Zum 1. Oct. wird für ein Rit- Carl Ih. P lötz,

Jnſpeetor als alleiniger Beamter 92. P. WVrichstr. 52.
empfiehlt

PuppenFahrftühle
wie Abbildung,

g7 e von Eiſen gearbeitet,
0 1,25, 2, 2,50

geſucht, derſelbe muß in allen
Wirthſchaftszweigen u. beſonders
im Rübenbau Erfahrung beſitzen
und im Stande ſein, zeitweiſe
ſelbſtſtändig zu wirthſchaften.
Alter nicht unter 26 Jahren Ge-
halt 900 Mark. Meldungen unter
Beifügung der Zeugniſſe in Ab-
ſchrift, Nichtbeautwortung gilt
als Abſage, an Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6, s b V. h. 37365

erbeten. [6554

Stück

6——8 tüchtige Pflaſterſtein-Boſ
ſirer werden bei gutem Accordlohn
ſofort dauernd angenommen im
Steinbruch Schwerz. 6550
Tittmann Ohme.
Ein Kuhhirt wird zum 1. Jnli

oder 1. October geſucht. Nur
ſolche, die gute Zeugniſſe aufzu-
weiſen haben, mögen ſich meldenauf Rittergut Cösite vei Rade-- K

gaſt, Anhalt. [6525

S 5 S 3
der-Fahrfſt
wie Abbildung,

ganz von Eiſen gearbeitet,
Ein durchaus ſolider, tüchtiger, tück 5,50
intelligenter junger Mann findetper ſofort gute Stellung. Bewer- Triumph-Stühle
ber, welche mit dem ProductenGe- Stück 3.4 50 und 5.4 50 H.
ſchäft vertraut ſind und bereits mit Feld-Stühle,
Erfolg Sachſen vereiſt haben, er Stück 50 75 1 bis 2
halten den Vorzug. Offerten nebſt 3Zeugniß-Copien, ſowie Gehaltsan- Kinder Gartenbänke
ſprüchen und Photographie sub Stück 2 .4 25
Chiffte L. 35 einzureichen. [6538 Garnituren

Geübte Steinmetz-Geſellen ge Kindertiſch n. 2 Stühle
ſucht Emil Schober. zum Zuſammenlegen,

Garnitur 4 und 6

v Car) Th. PlötEs ſind von vielen Seiten an dal J. 0

d Weiteren Feder en Wehr 52.
HierflaſchenVerkaufsſtellen in Leipzig und

Halle re. Den Betreffenden diene
hiermit zur Nachricht, daß die Mol-kerei keine Verkaufsſtellen errich h
tet, ſondern lediglich und allein Bügelverſchluß, Mi-
am Markte verkaufen läßt. Hier- 4durch wird der den e neralwaſſerflaſchen, mit und ohne
Zwiſchenverkäufer nothwendiger Verſchluß, empfehle ich zu Fabrik
Weiſe für ſich bedingt, erſpart und Preiſen. [6544
dem Conſumenten dadurch der bil- 0 1 Naundorf.,

lichſte Ei öalicht 8 T. 5ichſte Einkauf ermöglicht. Ein ſo gr. Märkerſtr. Nr. 4.
bedeutender Conſum- Artikel wie

Butter Pinamiinanino,
kreuzſaitig, ganz in Eiſen conſtruirt

kann den zwiefachen Nutzen nicht

ertragen. [6535 kreReben der Rathhausgaſſe am mit vorzügl. ſchönem Ton und ein
Markt befindet ſich die Verkaufs tafelf. Inſtrument verk. ganz billig

ſtelle der 6560] Zenkergaſſe 11b.
Molkerei FPulda.

Hectographen
Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

villigſt bei Waltsgott.
Eebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Palle.

zum I.

Modes So Worte.
Hötel zum goldenen lirseh,

Sonnabend den 13. Juni 1885.
En passant?

Schwank in 1 Act v. C. A. Görner.
Hierauf:

Beim Standesbeamten,

Schwank in 1 Act v. A. Mylius,
Alsdann:

Adelaide.
Genrebild mit Geſang in 1 Act

von Dr. Hugo Müller.
Zum Schluß:

Die Hasen in der Hasenhaide,
Schwank in 1 Act von L. Angely.
6546) Die Direction.
Verein der Krieger

von 1866 ab.
Die Kameraden des Vereins

treten zur Beerdigung des Kame-
raden Froſch II. Sonnabend den
13. d. Mts. Nachmittag 43, Uhr
auf der Strohhofſpitze an. 6512

Der Vorſtand.
Jn unſerer außerordentlichen Ge

neralverſammlung vom 1. Mat 1885
iſt beſchloſſen, daß

a. das Amortiſations-, Delcre-
dere und Reſervefonds-Conto
in Wegfall kommt:

b. von den Activis 35,122 46
Mark abgeſetzt werden,
zu a und b nach Maßgabe
der Bilanz vom 15. Auguſt
1883;

c. der auf dieſe Weiſe erzielte
Ueberſchuß von 250,000 Mark
unter die Actionaire vertheilt
wird unter Beobachtung der
Artikel 248. 243. u. 245.

Nachdem dieſer Beſchluß im
Handelsregiſter des Königl. Amts
gerichts zu Halle a/S. eingetragen
iſt, fordern wir unſere Gläubiger
auf, ſich bei uns zu melden. [6545
Landsberg, den 11. Juni 1885.
Actien-Malz- Fabrik

Landsberg.
Ed. Rummel.
F. Schmidt.

Juli zur I. ſicheren
Hypothek zu leihen geſucht. Unter
händler verbeten. Off. unt. A.
E. 5503 an J. Barck
Co. erbeten. [6473

Jch impfe jeden Mittwoch zwi
ſchen 22—3 Uhr. (6409

Dr. Eberius, Blumenſtr. 6.
r

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Ernma mit Herrn Referendar
kö öfer beehren wir uns hier
durch ergebenſt anzuzeigen. [6549
Halle a/S., am 11. Juni 1885.

LandgerichtsRath Dr. Thümmel
und Frau.

I Danßk.
Für die vielen Beweiſe

inniger liebevoller Theil-
nahme, inſonderheit für die
überaus reiche Blumenſpende
von Nah und Fern bei dem
Begräbniß meines theuren
Mannes, unſeres lieben Va-
ters und Großvaters Fried-
rieh Bauer ſagen wir
unſern aufrichtigſten Dank.
Die erhebenden Troſtesworte
des Herrn Paſtor Fricke,
ſowie die erbaulichen Grab-
geſänge des Herrn Cantor
Hennig, als auch die ehrende
Theilnahme ſeitens des Kir-
chen Schul und Gemeinde-
Vorſtandes verpflichten uns
zu ganz beſonderem Danke,
den wir hierdurch öffentlich
ausſprechen.

Die trauernden Hinter
6537] bliebenen.

Volkmaritz u. BVolkſtedt.
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